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Ein homosexuelles Bilcl ans China. 
Von Berthold Laufer. 

(Mit einer Tafel). 

Die auf unserer Tafel reprodnzirte chinesische Malerei (24 X 25. 5 cm) 
ist in Kanton verfertigt und von nicht geringem kulturhistorischen 
Interesse. Während die Darstellungen normaler Liobeszenen in China 
überaus häufig und ohne Schwierigkeit zu erlangen sind, wiewohl die 
wirklich guten Kunstwerke auf diesem Gebiete als dem xvm. Jahr
hundert angehörig immer seltener worden, sind die Schildereien 
homosexueller Szenen auf dem Kunstmarkt kaum vertreten, nicht etwa 
weil sie selten gemalt würden, sondern ,veil eine gewisse Sehen be
steht, sie in die Öffentlichkeit zu bringen. Daß solche Bilder in die 
Hände eines fremden Sammlers fallen, dürfte jedenfalls zu den größten 
Seltenheiten gehören und zu den Glückfunden, dio sich alle Jalne 
vielleicht einmal ereignen. Während ich im Laufe vieljähriger Sammel
tätigkeit in China allerorten hunderte von Darstellungen der Liebe 
zwischen Mann und Weib, auf Seide, Papier oder Porzellan gemalt 
oder in Reliefs aus Steatit und Elfenbein ausgeschnitten, gesehen und 
erworben habe, ist das vorliegende Blatt das erste und einzige mir 
bekannt gewordene, das einen Llebeakt zwischen 1lann und Mann 
illustriert. Die Malerei selbst ist, vom chinesischen Standpunkt be
urteilt, ziemlich mittelmäßig, etwas haodwerkmäßig, aber in der 
Komposition der ganzen Szene nicht ohne Geist und in den Einzelheiten, 
besonders im Kolorit, mit Sorgfalt behandelt. 

Es ist Nacht. Von der Decko hängt eine große Glasampel herab, 
im Innern von der hochbrennenden Flamme einer tassonförmigen 
Öllampe erleuchtet; der obere Rand der gläsernen Glocke ist mit 
einem Band ans Messing o-etriebener, fein geäderter Blätter verziert. 0 „ 

Auf dem Schreibtisch brennt eine kupferne Ollampe und unter dem 
Fenster eine rot gefärbte Kerze. Es ist ein warmer Sommerabend, 
denn das Fenster ist weit geöffnet, nnd die Banane steht in Blüte. 
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Zwischen Banane und Liebe scheint irgend ein mystische r Zusammen . 
bang zu bestehen; mit Vorliebe werden Liebepaare unter der Banane 
abgebildat und Faruen, ausg·estreckt auf einem Bananenblatt, gemalt 
Wir befinden uns offen bar in dem Besuchzimmer eines re gelTechten 
männlichen Prnstituiorten, der den besseren Kreisen anzugehören 
scheint , worauf schon die von einer gewissen Wohlhabenheit zeugende 
und nicht ohne Geschmack getroffene Zimmereinric htun g hindeutet. 
Daß das Objekt des Liebeaktes ein männliches Wesen ist, dürfte nicht 
jedem ohne weiteres klar sein, da er in Haartracht, Schmuck und 
Kleidung vollkommen als Frauenzimmer kostiimiert ist. Dies ist aber 
nur die offizielle Uniform, denn der Maler hat dio Wfrklichkeit fein
sinnig dadurch angedeutet, daß er die Zivilausrüstung des jungen 
Herrn in den Vordergrund plaziert hat. Daraus läßt sich mit Leichtig
keit die Vorfabel, die dem dargestellten Akte vorausgegangen ist, 
rekonstruieren. Vor etwa einer Stunde bat der geschäftbe flissene 
Jüngling noch am Toilettentische vor dem dort stehenden Spiege l ge
sessen und an seiner Metamorphose g-earbeitet; er hat seine rotquastige 
schwarze Samrnetmütze und sein Portefeuille auf den Tisch, seinen 
rosa und grünen Anzug auf den Schemel gelegt , seine großen Schuhe 
auf den Boden gestellt. Eine Puderdose von grünem Porz ellan und 
ein Kasten mit roter Schminke legen Zeugnis dafür ab, daß die 
Farbenabtönungen seines Gesichts dem eigenen ästhetischen Empfinden 
entsprungen sind; ein hölzerner Kamm und eine Bürste haben beim 
Aufbau-des Haarputzes mitgewirkt. Allerlei weitere Sächelchen dürften 
in den acht Schubfächern des auf dem- Tische stehenden Toiletten
kastens verborgen_ sein. Sehen wir uns die nun auf dem Sofa hockende 
Er-Dame etwas näh.er an. Auf das vom Maler etwas zu mädchenhaft 
idealisierte Gesicht ist natürlich nicht viel zu gebe n; freilich sind 
unter chinesischen Knaben bis zu einem gewissen Alter zart- mädchen
hafte Typen überwiegend zahlreich, und die fortschreitende Effemination 
besonders der Südchinesen hat einen ins Weibliche, ja Weibische, 
stark hinüberspielenden, uns oft sehr unmännlic h anmute nden Typus 
gezüchtet. In welchem eventue llen Zusammenhang dieser Effeminierung
prozess mit der Entwicklung der Homosexualität steht , soll hier nicht 
erörtert werden. Die gerundeten Armee des Knaben sind mit Arm
bändern geschmückt, die Finger lang· und fein . Auf der Spitze des 
Haarknotens trägt er eine Rosette mit vier blau en Steine n, vielleicht 
ein Geschenk seines Herrn uncl Gönners; zwei emaillierte Nade ln sind 
durch den Knoten gesteckt. Er trägt Ohrringe, mit blauen Eisvogel
federn eingelegt, unten mit drei silbernen Glöckchen behangen. Am 
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Oberkörper trä gt er ein rotes Untergewand, darüber ein !ßei~ von 
hellgrüner Seide mit eingewebten Pflaumenblütenm~stcrn, die _Rand~r 
mit blau&r Borte besetzt; die Hosen sind von violetter Smde ~mt 
Wellenmustern dekoriert, darunter weiße Unterhosen; die Schuhe smd 
rue spitzen , kurzen Weiberschuhe. Halten wiI· in dem Raume etwas 
llähere Umscha u so machen wir die übenaschende Entdockung , daß 
unser Weibmann' keineswegs der plebejischen Sorte angehört, sondern 
auf Bilduno· und Stuclium und fachmännische Ausbildung hält. D enn 
links auf ~einem rotlackierten Schreibtisch ruhen zwei olcgant ge
bund ene Werke; das obere davon, vier Bände enth3:1ten_d, in bla~e 
Seide mit goldgemalten Ornam enten gebunden, führt, wie die A-~~cluift 
besagt, den Titel: Nan ch<ieh t s'üan shu, d. b. _Enzykl~padie de~ 
männlichen Pr ostituierten. Nach Kenntnisnahme dieses Titels habe 
ich sofort in Ch'eng-tn nach diesem Buche r echerchieren lasse~, bis~~1· 
ohne Erfolg. Jedenfall s ist dieeer Buchtitel ein zweite: Bewe1S ~afür, 
daß hier ein männlicher Prostituierter dargestellt sem soll. Neben 
diesem Buche liegt eine Bildl'olle mit unlcserli~hei: Aufschrift,_ daneben 
ein aufgeschla genes Schreibheft; davor Scbre1bpmsel auf_ emem ge
zackten Gestell von weißem Porzellan ruhend, nebst Stem zum. An
reiben der Tusche, einem Stück Tusche auf Holzunt~rsatz und e1~em 
runden Gefäß aus dem das Wasser auf den Tuschstem gegossen wird. 
Unser Maun ist also Scbriftkundiger, und es wäre kein Wunder , wenn 
er seine Mußestunden mit Versemachen ausfüllen und die Anleitung 
und Muster dazu aus seinem Handbuch des Uranismus schöpfen sollte. 
Er hält auch auf· Ordnun g und Sauberkeit, wie der_ S~ubwe~el aus 
Hühner fedem beweist , der im Verein mit zwei Schre1bpmseln m dem 
zylindl'is chen Gefäße vorne rechts auf dem Schreibtisch __ steckt . . Von 
hier treten wir zu dem Bücherschrank, aus dessen Fachem. sieben 
umfangreiche Werke herabschauen: in einem sind _die einze~en Bände 
am Rande von 1 bis 9 numeriert, und jeder mit dem T1te~ Lnn g 
ya ng ch<uan versehen, o:ffenbai· Tite l einos Romans, von dem mdessen 
sonst nichts bekannt ist. Ich hoffe mit der Zeit ein Exemplar da:on 
aufzutreiben, wenn nicht, was kaum anzunehmen_ sein dürfte , der.Tite l 
aus der Phanta sie des Malers stammt . Im Hintergrunde verdien~n 
noch die beiden Sitze aus grünglasiertem Porzellan Be~cht~g, di_e 
ihrer Form wegen als Trommeln bezeichnet w~rden; sie smd IIDt 
stilisierten Tigerköpfen, Ringe im Maul haltend, m Goldfarbe be~alt; 
oben sind sie mit einem violettfa.rbigen Zeug ausgepolstert. Diese 

S·t die o-ewöhnlich Illll' in Gärten oder auf einer Veranda Aufstellung 
1 ze, o d K"hl 

finden und im Sommer wegen der von ihnen ausgehen en u ung 
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(natürlich ohne Polstel' !) beliebt sind, sind hier im Innemaume dm·chaus 
charakteristisch für die Prost.ituiertenwohnung. Der von der Glasur 
geglättete, etwas gewölbte Sitz ist hier nicht ohne Grund weich ge
polstert. Auch in den Frühlingbildern der mann-weiblichen Liebe 
spielen diese Porzellansitze eine bevorzugte Rolle, wobei für ein Paar 
selten mehr als ein Sitz erforderlich ist. 

Von den Theorien, die man bisher über die Homosexualität auf
gestellt hat, ist keine befriedigend, auch keine, die aJlgemeine An
erkennung gefunden hätte. Der Hauptgrund dafiu· liegt darin, daß 
das Problem noch nicht vom völkerkundlichen Standpunkt erfaßt und 
behandelt worden ist. Man hat sich im wesentlichen auf das Menschen
material unseres Kulturkreises bescltränkt. Karsch hat dann begonnen, 
auch andere Völker in den Kreis der Betrachtung zu ziehen, freilich 
zu selu von einer bestimmten Theorie beherrscht und offensichtlich 
bestrebt, das Gleichartige der Erscheinung überall nachzuweisen. Nichts 
wäre voreiliger, als wenn clei· Ethnograph diese Erscheinung im Liebte 
der in Europa aufgestellten Hypothesen anschauen und bem-teilen 
würde. Wenn irgendwo, so ist gerade hier eine streng infü1ktive 
Methode el'forderlich; es dal'f nicht a priori gesagt werden, daß die 
Homosexualität überall auf der gleichen Grundlage beruht, es ist erst 
der Beweis dafür zu erbringen, und es kann sich ebenso gut heraus
stellen, daß es Völker gibt, bei denen es sich in diesem Fall um ganz 
verschiedene psychische Erscheinungen handelt. Sicher ist mir bereits 
das eine, daß die Homosexualität in einzelnen Kulturkreisen dm·chaus 
verschiedene Formen angenommen hat und sich in verschiedenen 
Richtungen äußert. Bei den Tschuktschen, z. B., wie wir jetzt aus 
den Untersuchungen von Bogoras wissen, erstrec kt sie sieb auf das 
religiöse Gebiet. In Japan hat sie militärischen Charakter und ist in 
der Kriegerkaste der Samurai wie heutzutage im Heere ausgebildet; 
in China hat sie einen rein bürgerlich -sozialen Charakter und ist im 
ganzen Lande in allen Klassen und Ständen verbreitet. Ohne mich 
heute auf dieses Thema näher einzulassen, möchte ich mit Rücksicht 
auf uuser Bild nm· einen Punkt hervorheben. Gegen Hirschfe ld's 
Zwischenstufentheorie hat man mit Recht geltend gemacht, daß darnach 
der echte Homosexuelle nur den wirklich männlichen Vollmann lieben 
könnte, während Homosexuelle auch Beziehungen unter einander ein
gehen. In China, glanbe ich sagen zu dürfen, liebt der aomosexnelle 
nicht den ,,M:ann" noch das „Männliche" sondern gerade das Weibliche 
am Knaben. Wie unser Bild zeigt, sucht ja der Knabe seinem Lieb
haber das Bild der Weiblichkeit vorzutäuschen. Ebenso tragen die 
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Knaben in den Knabenbordellen von Peking weibliche Kleider und 
sind ganz auf das GebahTen von Kokotten oder Sängerinnen trainiert; 
ebenso sind die Schauspieler, die weibliche Rollen geben, das be
liebteste Objekt der Homosexuellen. Der chinesische Homosexuelle 
liebt den weiblichen, weibischen, verweibischten Mann, eine Tatsache, 
auf welche die Zwischenstufentheolie nicht paßt. Die Theorie muß 
sich aber den Tatsachen, nicht die Tatsachen der Theorie unter
ordnen. 

Chceng -tu fu, Szec hu an, am 28. April 1909. 
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Beiwerke zum Studium der Anthropophyteia 
herausgegeben von Dr. Kraus s. 

1. Die Zeugung in Glauben, Sitten und Bräuchen der Völker. Von J. Dulaure. 
Verdeutscht und ergänzt von Krauss, Reiske l und Ihm. Mit 814 Abb. -
II. Die Zeugung in Glauben, Sitte und Brauch der Japaner. Von K rau ss. 
Mit so Tafeln. - m. Das Geschlecllfleben des Ukrainischen Bauernvolkes. Von 
Tarasevfäyj, Hnatjuk und Krauss. (Preis eines jeden Bandes 80 l\1.). -
IV. Fuß- und Schuh-Symbolik und -Erotik. Folkloristische und sexualwisscn 
sohartliehe Untersuchungen von Dr. Ai grero on t. Mit einem Geleitwort von Dr. 
F. S. Kraus s. (Preis M. 2.25). 

~istorische Quellenschriften zum Studium der ftnthropophyteia 
herausgegeben von Dr. Krauss. 

I. Volktümliche Dichtungen der Italiener. Von Jakob Ulrich. - II. Deutsche 
Schwankerzähler des XV. bis XVIII. Jahrhunderts. Die Sprüche, welche 
Heinrich Bebe! der Poet in seiner Jugend geschrieben hat - Jakob Frey, 
Michael Lindener und Graf Frohen von Zimmern. - IV. Adrian Wurmfe!d von 
Orsoy , August Tünger und Ungenannte. Von Karl Amrain. (Alle vier 

Bände zusammen 20 M.). 
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